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Treffpunkt mit Nostalgiefaktor
20 Jahre Ortsmuseum Waltenschwil: Geschichte eint auch in der Gegenwart

Mit einem Festakt am Samstag 
und einer Feier am Sonntag  
hat Waltenschwil die Gründung 
seines Ortsmuseums vor 20 
Jahren zelebriert. 

Thomas Stöckli

Es rattert, die Fadenspulen beginnen 
sich zu drehen und werden zu einem 
Schuhbändel gezwirbelt. Das geschieht 
allerdings gemächlich, mit einer Leis-
tung von zwölf Metern pro Stunde. 

Theo Hagenbuch, Pensionär und 
Sammler von historischen Maschinen,
erklärt, was passiert, wenn ein Faden 
reisst: «Dann fällt das ‹Schiffli› runter 
und die Maschine stoppt.»

Stunden der Fronarbeit 
Die Schuhbändelmaschine steht sinn-
bildlich dafür, wie es dem Ortsmuseum 
Waltenschwil gelingt, nicht nur alte 
Gegenstände auszustellen, sondern In-
teresse an Handwerk zu wecken, wie 
es früher gelebt wurde. Und das nun 
seit 20 Jahren. «Aus musealer Sicht ist 
das keine lange Zeit», ist sich  Hubert 
Küng, Präsident der Museumskommis-
sion, bewusst: «Alle Gegenstände im 
Haus haben mehr Jahre auf dem Bu-
ckel.» Und doch seien die 20 Jahre ein 
Meilenstein, den man mit Stolz und 
Freude feiern dürfe. Die Fotoausstel-
lung, die eigens aufs Jubiläum hin zu-
sammengestellt wurde, erzählt die Ge-
schichte dieser 20 Jahre, von der 
Gründung durch August Gauch, Alois 
Meier, Hansruedi Hirsbrunner, Rita 
Merten und Otto Steinmann, dem Um-
bau und der Vielfalt an Sonderausstel-
lungen und Aktivitäten.

1994 setzte der Gemeinderat die 
Museumskommission ein. Die Sam-
meltätigkeit von August Gauch geht 
noch einiges weiter zurück. Mit dem 
Erwerb der Liegenschaft am Kirchweg 
5 durch die Ortsbürgergemeinde ent-
stand im Jahr 2005 dann endlich die 
Möglichkeit, diese Sammlung öffent-
lich zugänglich zu machen. Bereits im 
Jahr darauf wurde der Wohnteil der 
Liegenschaft als Museum eröffnet, die 
Scheune folgte dann nach und nach, 
«in unzähligen Stunden der Fronar-
beit», würdigt Küng die Enthusiasten 
der ersten Stunde.

Erinnerung bewahren
Das Ortsmuseum dokumentiert den 
Wandel von Waltenschwil vom Bau-
ern- zum Wohndorf. Dadurch, ebenso 

wie durch die fortschreitende Globali-
sierung und Digitalisierung, veränder-
te sich der Alltag dermassen, dass viele 
Gegenstände und Apparaturen ihren 
Verwendungszweck verloren. Hier 
setzte das Museum an, mit seinem 

Wunsch, wertvolle Zeitzeugnisse für 
kommende Generationen zu erhalten.  
Mit den Objekten ist es allerdings nicht 
getan, weiss Hubert Küng. Als Aufgabe 
der Museumskommission versteht er 
es, das Interesse am Museum zu we-

cken und Begegnungen zu ermögli-
chen. «Jeder Gegenstand erzählt eine 
Geschichte und diese Geschichten wol-
len wir lebendig erhalten», sagt er. Ge-
meindeammann Simon Zubler spricht 
am Festakt zum Jubiläum denn auch 

von einem «Ort, der die Erinnerung 
bewahrt», von einem «wichtigen Be-
standteil der kulturellen Identität», 

fügt er an. «Das Ortsmuseum erinnert 
uns daran, wie unsere Vorfahren ge-
lebt und gearbeitet haben. Wie sie un-
ser Dorf geprägt haben.» Es habe sich 
darüber hinaus zum lebendigen Treff-
punkt entwickelt, der Tradition und 
Gegenwart verbinde. «So feiern wir 
nun auch 20 Jahre gelebte Verbunden-
heit.»

Löschdienst an der Bünz
«Wer die Vergangenheit kennt, ver-
steht die Gegenwart besser und kann 
die Zukunft bewusster gestalten», for-
muliert Zubler in Anlehnung an den 
ehemaligen Deutschen Bundeskanzler 
Helmut Kohl. «Möge das Ortsmuseum 
weiterhin Menschen zusammenbrin-
gen, Neugierde wecken und die Ver-
gangenheit bewahren.»

Der Museumskommission stand zu 
deren Jubiläum auch der lokale Feuer-
wehrverein zur Seite. An der Bünz de-
monstrierten die Feuerwehr-Enthusi-
asten in historischen Uniformen an der 
Handdruckspritze von 1898, wie frü-
her gelöscht wurde. Weiter trugen ein 
mechanisches Kettenkarussell und 
eine mobile Bürstenbinderwerkstatt 
zur Unterhaltung von Gross und Klein 
bei. Gemeinsam konnte man sich zu-
dem auf eine Entdeckungstour bege-
ben. Geschätzt wurde aber auch der 
gesellige Austausch, sei es drinnen in 
der Stube oder draussen beim Grill. 

Gute Laune am Festakt zur Eröffnung der Fotoausstellung am Samstagabend. Bilder: Thomas Stöckli

Gemeindeammann Simon Zubler (links) mit Hubert Küng, Präsident Museumskommission. Am Sonntag zeigte Theo Hagenbuch, wie früher Schuhbändel gezwirbelt wurden.

«Aus musealer 
Sicht sind 20 Jahre 
keine lange Zeit

Hubert Küng, Präsident Museum

«Wir feiern auch  
20 Jahre gelebte 
Verbundenheit

Simon Zubler, Gemeindeammann

Ein Punkt unter dem Maximum
Erfolgreiches Feldschiessen im Bezirk Muri

In Dietwil, Merenschwand und 
auf der regionalen Schiessanlage 
Bremgarten (organisiert durch 
die Schützen Bünzen) durften 
insgesamt 848 Schützen am 
Feldschiessen begrüsst werden.

Die einen lechzen nach möglichst ho-
hen Resultaten. Bei anderen herrscht 
der olympische Gedanke: Mitmachen
kommt vor dem Rang. Das Feld-
schiessen, das grösste Schützenfest 
der Welt, lockt Jahr für Jahr viele In-
teressierte in die Schweizer Schüt-
zenhäuser. Rund 107 000 waren es 
kürzlich, im ganzen Land verteilt. 
Auch den Vereinen aus dem Bezirk 
Muri gelang das Mobilisieren. Ent-
sprechend zufrieden ist Simone Näp-
fer, die innerhalb des Bezirksschüt-
zenvorstandes für das Feldschiessen 
verantwortlich ist. «Auf dem Rund-
gang hat es mir sehr gefallen, dass 
sich die Vereine um die Teilnehmer 
kümmern. Jeder ist betreut, von 
Klein bis Gross.» 

Organisiert haben die Vereine des 
Bezirks den Anlass auf drei Schiess-
ständen: in Merenschwand, in Dietwil 
und in Bremgarten (Schützengesell-
schaft Bünzen). Hinzu kamen die 
Bettwiler Schützen und die Teilneh-
menden des Schiessvereins Rotten-
schwil-Besenbüren, die den Anlass 
ausserhalb des Bezirks bestritten.
Total 848 Schützinnen und Schützen 
resultieren am Schluss (davon er-
reichten 396 das Kranzresultat und 
455 erhielten die Anerkennungskar-
te). Eine zufriedenstellende Zahl, 
auch für Simone Näpfer. Gleiches gilt 
für die geschossenen Punktzahlen. 
Nur einen Zähler unter dem Maxi-
mum ist Sebastian Mundt (Schiess-
sportverein Abtwil-Oberrüti), mit 71 
Punkten für das Höchstresultat zu-
ständig. 70 Punkte erreichten Daniel 
Blum (Abtwil-Oberrüti) und Dustin
Meier (Dietwil), 69 Punkte resul-
tierten bei Martin Keusch (Boswil), 
Ernst Schmid (Merenschwand), Jörg 
Pankratz (Mühlau), Patrick Aliesch 
(Mühlau), Marcel Duss (Dietwil) und 
Markus Schmid (Merenschwand). 

Das höchste Resultat der Jungschüt-
zen erreichte Loris Meier (Boswil) 
mit 65 Punkten.

196 schossen mit der Pistole
Geschossen wurde in Muri über die 
Distanz von 300 Metern aber nicht nur 
mit dem Gewehr, sondern auch mit der 
Pistole. Mit total 315 Absolventen, da-
von deren 196 (44 Kränze und 61 An-
erkennungskarten) für die gastgeben-
de Sektion Muri, ist auch hier von 
einem erfolgreichen Anlass zu spre-
chen. Am besten traf Hans-Peter Spy-
cher mit 176 von möglichen 180 Punk-
ten, gefolgt von Georg Hausherr (175) 
und Jürg Luginbühl (174).

Am Feldschiessen geht es aber nicht 
nur um Resultate. Es ist auch ein ge-
selliger Anlass. Ein Ort der Begegnung. 
Auch diesen Aspekt lobt Simone Näp-
fer: «In der Festwirtschaft wurde der 
Bevölkerung etwas geboten.» Das 
nächste Feldschiessen findet vom 4.
bis 6. Juni 2027 statt. Geschossen wird 
in Boswil, Mühlau und Sins – für Pisto-
lenschützen in Bremgarten. --red

Der treffsicherste Teilnehmer aus dem Bezirk Muri: 
Sebastian Mundt erreichte 71 von möglichen 72 Punkten.
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